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Gedenken an die Opfer des HOlOcaust

Ganderkesee. „Die To-
desfabrik von Auschwitz-
Birkenau“ steht auf dem 
Plakat, an dem die Schüle-
rinnen  Lea, Riekje, Han-
nah, Ricarda und Jule ar-
beiten. „Ich war schockiert 
davon, wie die Menschen 
aufs Tiefste gedemütigt 
wurden“, sagt die 15-jäh-
rige Lea. Sie hat wie ihre 
Klassenkameraden aus der 
Klasse 9e des Gymnasiums 
einen Bericht von Schlo-
mo Graber aus dem Buch 
„Schlajme“ gelesen. 

Graber schildert in dem 
Auszug die Ankunft in 
Auschwitz-Birkenau und 
die Selektionen. „Es wird 
beschrieben, wie Fami-
lien getrennt wurden“, 
berichtet die 15-jährige 
Ricarda. Ein Sohn habe 
noch seiner Mutter nach-

gesehen, nachdem er von 
ihr getrennt worden war. 
„Juden wurden als Unter-
menschen dargestellt – als 
ob sie nichts wert wären“, 
ergänzt Riekje. 

Die Schülerinnen ha-
ben sich im Geschichts-
unterricht von Lehrerin 
Dr. Christiane Goldenstedt 
mit dem Vernichtungs-

lager Auschwitz-Birkenau 
ausein andergesetzt – das 
Thema sei für den Gedenk-
tag vorgezogen worden, 
berichtet die Lehrerin: Das 
Curriculum des Gymna-
siums sieht die Beschäfti-
gung mit dem Holocaust 
für Ende Klasse 9 und An-
fang Klasse 10 vor. 

Zeitzeugin Rahel Renate 
Mann sprach im vergange-
nen Jahr auf Einladung von 
Goldenstedt vor Neunt-
klässlern des Gymnasiums. 
„Fest im Programm“ ist 
laut Geschichtslehrer Arno 
Lücht ein Besuch der zehn-
ten Klassen im Konzentra-
tionslager Bergen-Belsen. 
Wenn Lücht mit Schul-
klassen nach Berlin fährt, 
besucht er mit ihnen auch 
das Holocaust-Mahnmal 
und geht zudem der Fra-
ge nach dem Widerstand 

im Dritten Reich auf den 
Grund. 

In der Klasse 9e sind 
die Schüler mittlerweile 
bei ihren Präsentationen 
angekommen. Lea und 
Riekje erzählen vom Ab-
lauf des Lagerlebens. „Die 
Menschen hatten Todes-
angst, waren total verzwei-
felt, weil sie wussten, sie 
kommen dort nicht lebend 
raus“, sagt Lea. Eine weite-
re Schülergruppe stellt die 

Geschichte des Konzentra-
tionslagers Auschwitz-Bir-
kenau vor – von der Errich-
tung bis zu der Sprengung 
des letzten Krematoriums 

Anfang 1945. Die Zahl der 
Menschen, die in dem Ver-
nichtungslager ermordet 
wurden, hat Jonas (14 Jah-
re) schockiert. „Es waren 

1,1 Millionen Menschen 
– allein in diesem Lager“, 
sagt er. 

„Die sogenannte ‚End-
lösung‘ der Judenfrage war 
europaweit und systema-
tisch und geplant“, betont 
Janjesse bei einem Ge-
spräch über das von seiner 
Gruppe angefertigte Plakat. 

Die Beschäftigung mit 
dem Thema zum Gedenktag 
findet der 14-Jährige gut. So 
werde die Ideologie hinter 

dem NS-Regime deutlich 
vor Augen geführt – „damit 
so etwas nicht wieder pas-
siert“. Auch Lea wünscht 
sich, dass junge Menschen 
über den Holocaust infor-
miert werden. Ricarda be-
stätigt: „Das Thema sollte 
nicht verdrängt werden.“ 
Und Riekje meint: „Dieser 
Tag ist etwas, was man den 
Opfern schenken kann.“

Todesfabrik schockiert Schüler 
Die Klasse 9e des Gymnasiums Ganderkesee hat sich 
gestern mit dem Tag des Gedenkens an die Opfer des 
Nationalsozialismus beschäftigt. Die zehnten Klassen 
des Gymnasiums haben kürzlich die Gedenkstätte 
Bergen-Belsen besucht.  Von Katja ButschBach

„Die todesfabrik von auschwitz-Birkenau“ ist das Plakat betitelt, das die schülerinnen Lea, Riekje, hannah, Ricarda und jule (v.l.) aus der Klasse 
9e im unterricht erarbeitet haben. sie finden den heutigen Gedenktag wichtig.  Foto: Katja ButschBach

 Ihre Meinung zum Beitrag:
katja.butschbach@dk-online.de

Zehnte klassen besuchen 
Gedenkstätte Bergen-Belsen

schüler finden Beschäftigung 
mit dem Holocaust wichtig

Berlin (dpa). Der Literatur-
kritiker Marcel Reich-Rani-
cki (91) wird heute zum 
Jahrestag der Befreiung 
des Konzentrationslagers 
Auschwitz die Gedenkrede 
vor dem Bundestag halten. 
Er blicke darauf mit ge-
mischten Gefühlen, sagte 
Reich-Ranicki der Zeitung 
„Jüdische Allgemeine“. „Es 
wird für mich sehr schwie-
rig werden, vor das Plenum 
zu treten, um von dieser 
Zeit zu berichten.“

Reich-Ranicki sagte 
weiter: „Ich weiß nicht, ob 
es mir gelingen wird, ob 
ich der Aufgabe gewach-
sen bin, noch einmal über 
das Schicksal der Juden 
im Warschauer Ghetto zu 
sprechen.“ Bundestagsprä-
sident Norbert Lammert 

hatte Reich-Ranicki einge-
laden, am internationalen 
Gedenktag für die Holo-
caust-Opfer vor dem Par-
lament zu reden.

Es vergehe bis heute kein 
Tag, an dem er nicht an das 
Ghetto denken müsse, sag-
te Reich-Ranicki. „So etwas 
vergisst kein Mensch. Es 

war eine schreckliche, eine 
unvorstellbare Zeit.“ Neben 
der Musik habe ihm vor al-
lem die Lyrik geholfen, die 
dunkle Zeit zu überstehen. 
„Wer jederzeit von den 
Deutschen abtransportiert 
werden kann, findet keine 
Ruhe, Romane wie ‚Krieg 
und Frieden‘ oder ‚Anna 
Karenina‘ zu lesen. Wohl 
aber Gedichte.“

Reich-Ranicki wuchs 
in einer jüdischen Fami-
lie auf und überlebte die 
Gefangenschaft im War-
schauer Ghetto. An der 
Gedenkstunde wollen un-
ter anderem Bundeskanz-
lerin Angela Merkel (CDU), 
Bundespräsident Christian 
Wulff und der amtierende 
Bundesratspräsident Horst 
Seehofer (CSU) teilneh-
men.

Reich-Ranicki: Rede vor 
Bundestag wird schwierig  

Kritiker überlebte Gefangenschaft im Warschauer Ghetto 

Am Holocaust-Gedenktag 
wird weltweit der Opfer des 
Nationalsozialismus gedacht. 
Am 27. Januar 1945 waren die 
Überlebenden des Vernich-
tungslagers Auschwitz befreit 
worden. Auschwitz steht sym-
bolhaft für den Völkermord 
und die Millionen Menschen, 
die vom Nazi-Regime verfolgt 
und umgebracht wurden. 
Lesungen, Konzerte, Theater-

aufführungen oder Gedenk-
märsche sollen helfen, die 
Erinnerung an den Nazi-Terror 
wachzuhalten. Nach einem 
UN-Beschluss gibt es den 
weltweiten Gedenktag seit 
2006. Zuvor wurde er bereits 
in mehreren Ländern be-
gangen, in Deutschland seit 
1996 als Tag des Gedenkens 
an die Opfer des Nationalso-
zialismus. DpA

Holocaust-GedenktaG

Der Literaturkritiker Marcel Reich-Ranicki. FOTO: DpA-ARcHiV

Delmenhorst·GanDerkesee· 
WilDeshausen (Ben·kB). 
Anlässlich des 67. Jahres-
tages der Befreiung der 
Überlebenden des Konzen-
trationslagers Auschwitz 
und zum Gedenken der 
Opfer des Nationalsozia-
lismus gibt es am heutigen 
Freitag in Delmenhorst und 
im Landkreis mehrere Ver-
anstaltungen. 

Im Sitzungssaal des Del-
menhorster Rathauses  liest 
Jürgen Orth ab 18 Uhr aus 
dem Roman „Der Junge im 
gestreiften Pyjama“ von 
John Boyne. Der Autor blickt 
mit den Augen eines Kindes 
auf die Gräueltaten des NS-
Regimes. Erzählt wird die 
Geschichte eines Neunjäh-
rigen, dessen Vater als SS-
Offizier nach Auschwitz 
geschickt wird. Dort freun-
det sich Bruno mit einem 
jüdischen Jungen an, der 
hinter dem Zaun lebt und 
wie viele andere einen „ge-
streiften Pyjama“ trägt. Für 
die Lesung, die musikalisch 
von Antje Lütjens umrahmt 
wird, gibt es nur noch ein-
zelne Restplätze. Der Eintritt 
ist frei. Informationen unter 
Telefon (0 42 21) 99 24 64.

In Ganderkesee lädt der 
Ökumene-Kreis um 20 Uhr 
zu einem Gedenkgottes-
dienst in die St.-Cyprian-

und-Cornelius-Kirche ein. 
Pastor Reinhard Arndt und 
Pfarrer Norbert Lach ge-
stalten den Gottesdienst ge-
meinsam. „Wir vom Ökume-
ne-Kreis möchten Zeichen 
setzen gegen Gleichgültig-
keit sowie gegen das Verges-
sen“, so der Kreis. „Gegen 
die Verharmlosung deut-
scher Schuld und Verant-
wortung, gegen das Fortbe-
stehen rechter Ideologie und 
rechtsextremer Aktivitäten 
in der Gesellschaft.“ Außer-
dem heißt es: „Wir Christen 
haben allen Grund Flagge 
zu zeigen gegen den wie-
der aufkeimenden Rechts-
extremismus.“ Deutschland 
werde von links- und rechts-
extremem Terror bedroht. 

Auf dem jüdischen Fried-
hof Wildeshausen gibt es 
bereits heute Vormittag um 
10 Uhr eine Gedenkver-
anstaltung für die während 
des Holocausts ermordeten 
Bürger Wildeshausens. Zum 
Gedenken laden der jü-
dische Landesverband und 
die Stadt Wildeshausen ein. 
Schüler der Berufsbildenden 
Schulen Wildeshausen be-
gleiten die Gedenkfeier. Im 
Anschluss ist im Rathaussaal 
gemeinsam mit den Schü-
lern ein Zeitzeugenbericht 
geplant. Alle Bürger sind 
eingeladen. 

„Zeichen setzen gegen 
Gleichgültigkeit“

Gedenkfeiern in Stadt und im Umland

Die Befreiung der Über-
lebenden des Konzentrati-
onslagers Auschwitz jährt 
sich heute zum 67. Mal. 
Weltweit wird heute der Op-
fer des Holocaust gedacht 
– auch in Ganderkesee, 
dem Landkreis Oldenburg 
und Delmenhorst. Dort wur-
de gestern in einer Feier-
stunde auf dem jüdischen 
Friedhof eine Erinnerungs-
tafel eingeweiht. MHi

Darum Geht’s


